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‚Volksvertretung‘ und einer ‚Kurie‘mal 1mM Jahr, nach Möglıchkeit 1m gaben un: Beschlüsse wird eın Di-
Frühjahr un im Herbst, soll die rektor als Leıiter des Büros eingesetzt. selbst wWenn diese Termini besorgtVeOI-

Generalversammlung Mitglie- Dem Generalsekretär steht ıne Pla- miıeden würden“. Manche Zeitungen
der anderer cQhristlicher Kırchen, NUuNnssS- un: Beratungskommission hätten dıe Instanzen mMi1t Lob
Glaubensgemeinschaften un: Lebens- ZUur Seıte, bestehend AUS un ank un: Vorschußlorbeeren
anschauungen sollen den Sıtzun- dem Vorsitzenden der nationalen versehen un: s1ie als „erfreulich, ganz
SCH eingeladen werden, erhalten Je- Priestervereinigung, sieben VO  - den NCU, wichtig, vielversprechend“ hin-

Bıstümern benannten Generalvika-eın Stimmrecht. Noch sehr vage gestellt. Die protestantische Zeitung
gehalten sınd die dem Vorstand un i1en un: rel VO  ‘ den Bischöfen CeI- „Trouw“ sprach gar VO  -} „bewun-
der Generalversammlung zugedach- nanntfen Laien. Iiese Kommissıon dernswerter Geschmeidigkeıit, miıt der

soll die Prioritäten der Arbeit test- Klerus un Laıen mit den historischenten Aufgaben. So soll der Vorstand
anhand einer 1ın der Kirchenprovinz n, die optimale Ausnutzung des Gegebenheıiten leben gelernt hät-
durchzuführenden „Bestandsaufnah- Büros garantıeren un: U, . bei der ten“. Eın Vergleich des Rates mi1ıt

der Erwartungen und Möglıch- Vorbereitung der Bischofskonteren- den protestantischen Synoden talle
keiten 1m Bereich der Pastoral“ einen zen helten. wahrscheinlich ZUgunsten der Katho-
„pastoralen Führungsplan“ autstel- Der Nationale Pastoralrat wählt se1l- liken AUuUS. „de NnıeUWwe linie“ kontert
len Dazu wırd eın intensiver Kon- nen eiıgenen Geschäftsführer, ann Je- diese Ansıchten un: meınt, dafß INa  -

takt mi1t den Diıözesanräten SOW1e In- doch die notwendiıgen Arbeiten durch bei den protestantischen Synoden
tormationssammlung MI1t Hılte VO  — den Direktor des Zentralbüros durch- „beileibe nıcht VO  . einem Beispiel

führen lassen. Dieser Sekretär darfHearıngs, Gutachten und Studien- Demokratije“ sprechen könne. Inso-
kommissionen empfohlen. Die (GGene- ZWar bei der Planung und nach der tern sel1en Vergleiche iırreführend. Eın
ralversammlung hat die Ergebnisse Verabschiedung VO  3 Beschlüssen ıhm SENAUCS Studium der Statuten und
der Untersuchungen un: die Vor- geeignet erscheinende Persönlichkei- Modelle mache dagegen deutlich,
schläge des Vorstandes prüfen un: ten un: Instanzen informieren, aber „WI1e skrupellos Macht un Autor1-
1NeCUE Inıtiatıven entwickeln. wiıird nochmals daraut hinge- tat der Bischöte gyarantıert würden“.

wlıesen, da{flß der Kontakt miıt den Es se1l schon eigenartıg BCWESCH, daß
Fın kombplizıert strukturzertes römischen Stellen un: dem Weltepi- nıcht die Pastoralsynode, sondern
Zentralbüro skopat dem Sekretarıat der Bischofs- die Bischotskonterenz die Kommıis-

konterenz vorbehalten bleibt. S10N Steenkamp eingesetzt habe Aus
Als weıtere LECUEC Einrichtung stellte Bısher wurden lediglich die Mitglie- der Art der weıteren Diskussion und
der Kardınal das Zentralbüro VOTrT. der der erNannt, denen die den Jetzt vorliegenden Texten lasse

sıch klar ablesen, da{ß die Laıien sehrstellt ıne Verbindung der Sekre- wichtige Aufgabe zutällt, das Zen-
arıate der Bischofskonferenz uUun: tralbüro organısıeren un: die ın den Hiıntergrund gedrängt werden
des Nationalen Pastoralrates dar Generalversammlung des Nationalen un autf der ganzen Linıe ıne Rück-
Außerdem wird das Pastoralıinstitut Pastoralrates vorzubereıten. wärtsentwicklung auf Positionen VOTL

(PINK) eingegliedert. Ebenso soll der Pastoralsynode erkennen 1St.
spater das Sekretarijat des „Katholi- Böse un liebenswürdige ber and der Jjetzıgen Kon*
schen Bundes für die Beziehungen MIt struktion schon VO  - Rückwärtsent-Reaktionen
den polıtischen Autoritäten“ 1ın das wicklung sprechen, erscheint
Zentralbüro eingebracht werden. Unter der Überschrift 95  1€ Bischöfe mindest verfrüht. Wohl aber zeichnet
Zum Uuro gehören eın Studiensekre- leiben doch die Bosse“* üubt die Wo- sıch ıne Neıigung ZUr Überorganisa-
tarlat, eın Informations- un: oku- chenzeıtung „de nieuwe liınıe“ (9 t10Nn ab, die bundesrepublikaniısche
mentationsdienst un ein gemeı1n- 71 heftige Kritik den beiden „ge_ Verhältnisse noch übertreften
schaftlıcher Verwaltungsapparat, der eiım ausgebrüteten 1ern“: „einer scheint.
die Sekretariatsverpflichtungen auch
a 11 der Räte un: Gremien überneh-
inen soll, die keıin eigenes Uro  A ha-
ben Den Vorstand des Zentralbüros
bildet die Bischofskonferenz. Aller- Rassıstisch gefärbte Fremdenfeindlichkeit
dings delegiert die Bischofskonferenz
ihre Verantwortlichkeit den (Jene-

ın an/ereicb
ralsekretär, der gleichzeitig General-
sekretär der Bischofskonferenz sein In Jüngster eıt konnte INa  - 1n len Ballungsgebieten mMIıt hoher

Frankreich eın stärkeres Aufflammen Fremdarbeiterquote erhöhtersoll Seine Hauptaufgabe besteht in
Fremdenteindlichkeit nıeder. Soder Koordinierung der Arbeit aller rassıstis gefärbter Konflikte Cn

Räte un Organısationen mit der ausländischer Arbeitnehmer, VOT al- konnte der frühere Berater be1
Führung un: den Zielen der Bischofs- lem gegenüber Algeriern, beobachten, der algerischen Botschaft 1n Parıs,

die in unmiıttelbarem Zusammenhang Sadoun, noch kürzlich 1n „Lekonferenz un: des Pastoralrates. Der
Generalsekretär 1St nach den Bıschö- mM1t dem tranzösisch-algerischen Ol- Monde“ schreiben: »”  1€ algerischen
fen der Erstverantwortliche für Kon- konflikt standen. In mehr oder — Arbeiter zahlen einen schweren TIrı-

but den Rassısmus dieses Landes.“takte mMIit römiıschen Instanzen und nıger latenter OoOrm bestand diese
ausländischen Bischofskonferenzen. Konfliktsituation reilich ımmer Dıie Bilanz des gewalttätigen Rassıs-
Außerdem werden ıhm wichtige schon. Der VOT allem VO  e} der okalen INUS weılise „1N den ersten fünt Mona-
Funktionen 1mM Bereich der Informa- Presse chauvinıstisch ausgeschlachtete ten dieses Jahres acht Tote un: ıne
t10n zugedacht. Für die praktische französisch-algerische Olkonflikt Anzahl VO  w} Verletzten auf“.
Durchführung der verschıiedenen Auf- schlug sıch vornehmlich 1n industriel- Die Formen reichten VvVon „angedeu-
464



Mrln .Z

Verleumdung“ bis ZUuU Aufruf 34,4 0/9 1mM Baugewerbe, 15,4 %/ 1in rackenbewohner Ausländer. 000
ZUur „Jagd auf die Algerier“ (26 der metallfördernden, metallver- sınd in ngen und schmutzigen Woh-
71) edelnden und -verarbeitenden Indu- Nungen bzw möblierten Zıiımmern

strıe, 11,5 0/9 iın der Landwirtschaft untergebracht. 1969 betrug diese
Zahl noch 70 000 Intensive emu-Dıie Bischöfe protestieren un 10,7 %o als Hauspersonal (vgl

La Croix“, 22 ZU) Diese Zahlen hungen konnten s1e auf 50 000 her-
1€nehmen uns den Arbeitsplatz WCB,; berücksichtigen reıilıch nıcht die 50 abdrücken. In diesen Zahlen sind
s$1e vermehren Nsere soz1alen Lasten, „falschen Touristen“, die ıllegal e1n- reılıch nıcht jene miterfaßt, die iın
S$1e senken das Unterrichtsniveau wandern und sıch auf eiıgene Faust SOß. „ungesunden“ Wohnungen le-
UuUNnscICecr Schulen, S1e erhöhen die Un- Arbeitsplatz und Unterkunft besor- ben, : eın Begrift, der tür den AaUS-

sicherheit uUuNsecIer Straßen und VOCI - SCn Legt INa  — diese offiziellen Zah- ländischen Arbeıter den baufälligen
schandeln UNsSCIC Wohngebiete“, len zugrunde (die zudem nıcht die Zustand oder überbelegte Räume
beschrieb „Economie eit Humanısme“ Familienangehörigen einschließen, (auch Kellerräume) euphemistisch

die 1n vielen Fällen mi1t einwandern(Juli/August 1971, S: 2) die eak- beschönigt (vgl a Cro1x" ; 9,9. 71)
t10N weıter Kreise der Bevölkerung oder nachkommen), beträgt der Maksud, einer der verantıwort-
1m Zusammenhang mi1t den tranzö- Anteil ausländischer Arbeitnehmer lichen Seelsorger für Gastarbeıiter 1n

der arıser Region (in der über eınsısch-algerischen Olstreitigkeiten. der Gesamtbevölkerung VO  - 49,3
Diese Vortfälle veranlaßten dıe bı- Millionen (1966) etwa 6,9 0/0, der Drittel aller ausländischen Arbeıt-
schöfliche Ommıssıon tür Miıgratıion wirkliche Anteıl dürfte jedoch über nehmer zusammengeballt sınd), gab

iıhrem Vorsitzenden Rousset, ın einem Interview Mi1t La France0/9 lıegen.
Bischof VO  — Pontoıise, einer „Er- Catholique“ (3 70) eın schon wel1-
klärung über den Rassısmus“ VO ter zurückliegendes, aber typisches

Juli dieses Jahres. „ Wır stellen
Zwischen Ignor:erung un Ayus-

Beispiel für diese Oorm VO  } „Rassıs-beutung mus“: den Protestbrief der Anwoh-fest, dafß der Rassısmus, Anzeichen
einer primıtıven unterentwickelten Feindselige Reaktionen AaUS- ner den Bau eines für 180
Mentalıtät, sıch unbestreitbar Ver- ländische Arbeitnehmer mMi1t rassıst1- schwarze Arbeiter bestimmten Wohn-
schlimmert hat.“ Die Ommıssıon schem Grundton, die reıilich keıines- heimes den zuständigen Mınister.
betont ZWAafr, daß die letzten Zwı1- WCBS für Frankreich allein typisch AÄAm stärksten sınd die Nordaftrika-
schenfälle hochgespielt worden selen, sınd, tretfen in den verschiedensten Ner bzw. Algerier VO  3 der Woh-
aber Ss1e hält S1e dennoch für „Dbe- Formen auf Optisch wenıgsten betroften. ıne 1m VErgan-
zeichnend“. „Eınzıges Verbrechen“ in Erscheinung trıtt ıne mehr oder Nn  n Jahr durchgeführte Befragung
der Algerier 1St, daß s1e „nıcht die wenıger betonte allgemeıine Gleich- wollte wıssen, VO  . welcher Natıon

der Franzose sıch meısten bedrohtgleiche Rasse haben WwW1e WIr. Es 1St gültigkeıit: INnan ignoriert S1€, eachtet
also nıcht LLULX ıne rage elementa- sS$1e nıcht un: drängt S1e damıt ın die fühle Die Antwort Wr bezeichnend:
LEr Nächstenliebe, sondern der Ge- Isolierung. A.Cordeiro schreibt über „zunächst von den Chinesen, dann
rechtigkeit, ıhnen miıt Achtung die Sıtuation der algerischen Arbeiter VO  - den Arabern“ („Hommes et

begegnen.“ Die Erklärung verurteilt 1n Frankreich: ıe Oftentlichkeit 1St Mıgrations“, 15 70)
„jede Drangsalierung, Brutalität und sıch 1n ıhrer anzen Breıte der Fx1- Dıie Ungleichheit zwıschen ausländi-

dieser Arbeiter inmıtten ıhrer schen und einheimischen Arbeiternjeden Mangel Achtung“ un: be-
ruft sıch auf das echt auf Auswan- Gesellschaft noch nıcht bewußt ZC- wirkt sıch VOTL allem aut dem Ar-
derung un: die Ausführungen des worden“ („Economie et Huma- beitsplatz aus, konkret 1n Unter-
Papstes über die Gastarbeiter 1ın SEe1- bezahlung, in unbezahlten ber-nısme“, A ©: 16) Dieses Be-
NemMmM Brief „Octogesima advenijens“ wufßtsein gyebe ZWAar „bisweilen“, stunden und iın der Zuweıisung VO  3

Kardınal Roy VO Maı aber als „Auswirkung einer z1iemlich unterqualifizierter, physisch schwe-
1971 (Abschnitt 1 vgl Herder- verbreiteten, unbestimmten und —- rer, schmutziger und gefährlicher
Korrespondenz, ds Jhg., 285) genügend bekämpften rassıstıschen Arbeit. Gewißl, 8O 0/9 der ausländiı-
Diese Worte des Papstes sollten alle Propaganda“. In seiner „passıven schen Arbeitnehmer kommen ohne
Menschen dazu bewegen, da die Form  “ drücke sıch AUS: „Die berufliche Qualifikation 1ns Land
dre1 Miıllionen Gastarbeiter 1n Frank- Ausländer sınd keın Problem. Deses und NUur wenıge finden den VWeg
reich „als frei und als gleich 1n iıhrer Nicht-zur-Kenntnis-Nehmen 1St be- einer Weiterbildung und beruflichen
Würde un iın ihren Rechten —_ reıts ıne Orm VO  3 Rassısmus. Be- Qualifizierung. Doch bringt gerade
erkannt werden“. haupten, da{ß die Ausländer 0/9 der mancher afrıkanısche Arbeiter häufig
Nach den etzten Statistiken des Bevölkerung ausmachen, aber , VCI - ine gyute Berufsbefähigung mıt, die

Januar 1971 xibt in Frankreich be1 der Arbeitszuweisung nıcht be-gessen‘, da{ß S1e 20 9/9 der französı-
393 457 ausländische Arbeitnehmer, schen Arbeiter darstellen, 1STt ıne rücksichtigt wird. Dıie allgemeın üb-

die sıch s D auf folgende Natıonen dere Form.  «“ ıche Unterbezahlung lıegt für
verteilen: 20,5 0/9 Algerier, 19 9/0 esonders hart tr1f die Gastarbeiter Algerier nach Schätzungen 1mM Ööfftent-
Spanıer, 17,9 0/9 Portugıesen, 17,4 0/9 Frankreichs ihre Diskriminierung be1 lichen Bausektor be1i 3() 0/0, 1n der In-
Italiener, 0/9 Marokkaner uUSW. Der der Wohnungssuche bzw Unter- dustrie zwiıischen 15 un 0/9 mıiıt
yrößere Teıl dieser Arbeitnehmer zußerstbringung, der Arbeitszuweisung un: varıablen Schwankungen
(43,3 0/9) siınd ungelernte Arbeıiter, der Lohnfestsetzung. Umfassendes VO  } Betrieb Betrieb, VO  e} Branche
26,9%/0 siınd angelernte un: 28 0/9 exaktes Zahlenmaterial >1Dt VOI - Branche un: VO  3 Stellung Stel-
Facharbeiter. Nur 1,$ 0/9 haben ıne erst noch nıcht. Soweıt INa  } S1e —_ lung. Cordeiro sieht diese Ausbeu-
leitende Funktion ınne oder sınd fassen konnte, sınd 70 0/9 der 0ÖO tung als Folge Zzweıer Faktoren:
Fachleute. Davon arbeiten den Stadträndern hausenden Ba- eines admıiınıstrativen, sozıalen,
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dere Vorurteıile Aus den SéhulbüchernSökonomischen un: politischen dis- Gefahr eınes „legalen bzw plebiszı-
krimınıerenden Mechanısmus, der taren Rassısmus“ („Hommes et Mı- gerade ın den unferen Klassen AaUS-

die beiden Begrifte „Ausländer“ und grations“, 15 70) gemerzt.
Um diese Schwelle erst Sal ıcht akut„Rasse“ geknüpft 1St, un: als Folge

einer für den ZUur Auswanderung S werden lassen, ware ıne Dezen- Geringes birchliches Engagement
ZWUNSCHNCH Arbeiter typıschen S1- tralısıerung der Industrie und ıne
tuatıon, die m1t den Gründen und zusammenhängende Einwanderungs- Die kirchlichen Inıtiatıven gerade BC-
Zielen der Auswanderung 1IN- un: Wohnungspolitik erforderlıich. SCH diese Spielart des Rassısmus
menhängt, mıiıt den tamılızlren un Der Regierung 1St aber mehr eiınem scheinen spärlich. Dıie Seelsorge ertaßt
anderen Biındungen 1n seiner He1ımat vorübergehenden Arbeitsaufenthalt hauptsächliıch dıe katholischen Italie-
un mMit dem Übergang AUS einem VO  3 Einzelpersonen gelegen. Diese NCI, Spanıer un: Portugıesen, und
ländlichen iın eın städtisches Mılıeu Regierungspolitik verurteilte der diese auch Nnu  — ZAUR Teil Da und dort
Diese Sıtuation ZWwingt ihn, die ıhm dritte Nationalkongreiß der „Federa- wırd in könkreten Fällen

t10nN des 4SSOC1AtT1ONS de soutıen ausländi-„angebotenen“ Arbeitsbedingungen Zwangsausquartierungen
akzeptieren. faveur des travaılleurs immigres scher Arbeiter protestiert, wıe 7B

FASTI) 1mM Julı dıeses Jahres (vgl 1m November VELISANSCHCH Jahres die
Überfremdungsfurcht ADa Cro1xX-, Z) Er wartf auch katholischen und protestantischen Ge-

der mehr der mınder implızıten Po- meinden 1mM Stadtbezirk VO  e Pa-
Die Gründe e1ınes solchen mehr oder lıtık der kulturellen Assımilierung r1S (vgl ALa Cro1x“, 11 70) Aus
wen1ger unterschwelligen „Rassıs- ausländischer Arbeitnehmer VOlI, S1e Jüngster eıit gab 1m Junı dieses
MUuUusSs  C siınd in ihrer Verflochtenheit LUr gehe Lasten der kulturellen und Jahres Zzwel Stellungnahmen VO:  -

schwer herauszukristallisıeren. Im- relıg1ıösen VWerte der Herkunftsländer Z7Wel Bischöfen. Angesichts „gewiısser
dieser Arbeiter. Er torderte einenmerhiın lassen sıch einıge Komponen- Jüngster Ereignisse“ riet der Bıschotf

ten ausmachen. ıcht unerheblich „wıirksamen Kampf die X eno- VO  3 Nızza, Moyıisset, den Gläubi-
spielt hıer eıne weitverbreitete 1gno- phobie un: den Rassısmus“ und die SsCmHn dıe erbärmlichen Lebensbedin-
A mMI1t. Der ausländische Arbeiter SUNSCH ausländischer ArbeitnehmerErrichtung eiınes Staatssekretarıats
wiırd als Sökonomische un: soz1ale Be- beim Mınısterium für Arbeıt, Be- 1n und Nızza ın Erinnerung und
Jastung empfunden, während das (5@- schäftigung un: Bevölkerung, das torderte S1€e „konkreter Gerechtig-

lıtısch tür die Einwanderung erant- eıt  CC auf. Im gleichen Monat VeEI-genteıl der Fall 1St seın gyrofßer Nut-
Cn für die Nationalwirtschaft als wortlich ware. langte der Weihbischof VO  w Lyon,
leicht verfügbare un: nutzbare Ar- Andere Spannungsmomente kommen Ancel, die Gläubigen sollten „ihre

dort hinzu, ausländische Arbeiter Haltung gegenüber den Algeriern AN-beitskraft. Staatspräsıdent Pompidou
hat die Einwanderung als „Mittel ıne höhere berufliche Qualifikation dern  c „ Warum können WIr nıcht für
einer gewı1ssen Entspannung aut dem aufweisen oder orößere Arbeitskraft- ıhre Verteidigung eintreten, wenNnl

Arbeitsmarkt soz1ale und einen größeren Arbeits- 114a  a s1e VOT unseren ugen angreift?und
Pressionen“ bezeichnet („Economie wıllen mitbringen, den die Arbeit- Warum spricht INa  a} MI1t ıhnen nıcht
et Humanısme“, A, An O., 1172) geber »  u Nachteil der Franzosen“ w1e MIt Brüdern, da s1e doch wirklıch
Eıne psychisch-soziale Komponente utfzen wı1ssen. ıne Rolle spielen MSCLE Brüder siınd?“ (vgl Aa
1im Phänomen dieses Rassısmus 1St auch erziehungsbedingte Vorurteıle, Cro1x®, Z0) Eıne ausgeSpIrO-
häufig die Überschreitung einer der „Mythos VO  3 der sexuellen Ge- chene Sensibilisierung des urch-
Toleranzgrenze iın Wohngebieten und walttätigkeit“ der Algerier und dıie schnittskatholiken für dıeses Problem

einer Fremdenfeindlichkeit 1St £reilıch1n Schulen gebunden. Sıe liegt, w1e „Legende“ VO  3 iıhrer Kriminalıtät.
allgemeın ANSCHOMMECN wiırd, be] Nur langsam würden solche un: noch nıcht verzeıichnen.
109/0 VO Bevölkerungsanteil und
bei 30 0/9 VO Schüleranteil. Eın sol-
cher Bevölkerungsanteıl, der iın ındu-
striellen Ballungsgebieten bıs 15 0/9 Das panafrıkanische Laientreffen
un 270 0/9 ansteigt, ru die auch Aaus
anderen Ländern bekannte typiısche Nach mehr als zweıjährıiger 1ıntens1- Malıi un: Mocambique) un: Mada-
Überfremdungsfurcht un ıne de-
ensive Abstoßreaktion hervor.

VT Vorbereitung fand VO 11 bıs gaskar Je nach der Größe des
August 1971 1n Accra, der aupt- Landes konnten WEe1 bis tünt Laıien-

Zehrauoyut, der speziell die Sıtuation stadt Ghanas, der panafrıka- delegierte un: eın oder Z7wel icht-
der algerischen Famılien 1n Frank- nısche La:enkongreiß („Panafrıcano laien entsandt werden. Insgesamt VeI-

reich untersucht hat, schreıibt, nach Malagasy alty Seminar“) dem zeichnete INa  e 300 Teilnehmer,
Angaben französischer Soz1ialarbei- Motto 99  1€ Beteiligung der Laıen darunter 7 W el Kardınäle, 15 Erz-

Wachstum der Kırche und der bischötfe und Biıschöfe, 25 Priesterter für Einwandererfamıilien zeıge
sıch be1 den tranzösischen 1etern vollen Entwicklung Afrıkas“ un:! Ordensleute sSOWI1e Beobachter
VO  e} soz1alen Wohnungsbauten ıne Dieses als das „bedeutendste Ereig- der Panafrikanischen Kirchenkonte-

Nn1s der Geschichte des katholischenReaktion des Rassısmus VO Typ des FreNZ, internationaler Laienorganısa-
„kleinen Weißen“, WCNnN 1M gleichen Afrıka“ (J 1nNO bezeichnete Tref- tiıonen und römischer Dikasterien.

fen, „das eindrucksvoll Zeugnıi1s Dıie Bedeutung dieser KonferenzGebäude der ausländische Anteil
109/0 überschreitet. Nachbarschafts- zibt VO  a der Lebenskraft der Kirche“ wiırd deutlich, wenn mMan berücksich-
beziehungen hören dann völlig aut (Papst Paul VL fand Beteili- tigt, da{ß die Delegierten für rund

Millionen Katholiken den(vgl „Temoijgnage Chretien“, Zung VO  w Delegierten Aaus allen LAn-
7A0 Be1 dieser Schwelle bestehe die dern Atrıkas (mıt Ausnahme VO  - 344 Millionen Bewohnern Afrıkas
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